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Sport

für sie auch unvorstellbar, aus Kis-
sing wegzugehen. „Ich habe es ein-
mal versucht und bin nach Augs-
burg gezogen“, erzählt sie. „Das hat
aber nicht funktioniert.“ Seit diesem
März wohnt nun auch ihr Freund in
Kissing.

Bis der nächste große Wettbe-
werb ansteht, bleibt noch etwas
Zeit. Im September tritt sie bei der
Weltmeisterschaft in Bratislava an.
Ob es für sie im kommenden Jahr
dann nach London zu den Olympi-
schen Spielen geht, wird sich dort
entscheiden.

Dass bis dahin noch das ein oder
andere Glas Baby-Früchtebrei auf
Bärs Speiseplan stehen wird, davon
kann man wohl ausgehen – auch
sonntags.

fach irreal“, sagt sie. Jeder wollte
mit ihr sprechen, jeder wollte sie fo-
tografieren. Und sie selbst hatte
noch gar nicht begriffen, was gerade
passiert war.

Ein wenig geht ihr das immer
noch so. „Es trifft mich jedes Mal
wie der Blitz, wenn mich jemand

grüßt und zu mir
sagt: ,Guten Tag,
Frau Europa-
meisterin‘.“

Das mag auch
daran liegen, dass
zum Feiern keine
Zeit blieb. „Es
ging sofort wei-
ter.“ Zu Hause
wartete nicht nur

die Vorbereitung auf die noch anste-
henden Wettkämpfe, sondern auch
die Jugendgruppe, die sie trainiert.

„Am Anfang war ich sehr skep-
tisch, ob ich das überhaupt kann“,
sagt sie. Inzwischen hat sie einen
Heidenspaß dabei. „Ihnen zuzuse-
hen, das ist für mich wie eine Rück-
schau in die Zeit, in der ich selbst so
alt war.“ Zweimal pro Woche findet
das Jugendtraining statt und nicht
immer geht dabei alles glatt. „Was
ich schon an Tränen weggewischt
habe.“ Besonders, wenn die Kinder
sich am Einstieg nicht trauen, ins
Wasser zu gehen, dann muss sie ran
– mal mit tröstenden, aber auch hin
und wieder mit strengen Worten.

Und was ist ihr persönlich das
Wichtigste? „Ich bin ein Familien-
mensch“, sagt sie. Deswegen sei es

Eiskanal. Ins Boot steigen wollte sie
aber auf keinen Fall. „Dazu hätte
ich mich ja mit den anderen Kindern
umziehen müssen. Und das wollte
ich damals gar nicht“, erzählt sie.

Nach einer Weile aber klappte
auch das und Bär fing an, regelmä-
ßig zu trainieren. „Mit den ersten

Erfolgen kam auch der Ehrgeiz“,
sagt sie. Bei ihrem ersten Wettbe-
werb, den Vereinsmeisterschaften,
wurde sie Dritte – auf den Plätzen
vor ihr waren zwei Jungs.
Seither hat sie zwar bei unzähligen
Turnieren mitgemacht. Nervosität
vor dem Start begleitet sie aber bis
heute. Um sich selbst nervlich run-
terzubringen, hat sie einen Trick: In
den Minuten, bevor es losgeht, hört
sie Musik. Ganz laut und per Kopf-
hörer.

Vor dem EM-Rennen hat sie das
auch gemacht. „Total peinlich. Ich
habe mir ein Lied von Justin Bieber
angehört“, erinnert sie sich. Doch so
richtig dafür schämen will sie sich
nicht – schließlich habe es ja gehol-
fen, sagt sie lachend.

An das, was nach dem Rennen
passierte, daran kann sie sich indes
kaum mehr erinnern. „Das war ein-
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Kissing Sie hat zwar noch keine Kin-
der, aber Babynahrung hat sie trotz-
dem fast immer zu Hause. In den
letzten Tagen vor einem Wettkampf
greift sie dann zu. Am liebsten isst
sie den Früchtebrei aus den Gläs-
chen. „Das ist das Einzige, das ich
dann noch runterbringe“, sagt sie.

Drei Kilo können es durchaus
werden, die sie vor Stress verliert.
Und das, obwohl sie so wirkt, als
könne sie nichts aus der Bahn wer-
fen. Sie, die es irgendwie schafft, all
das hinzukriegen, wofür manche
Menschen vermutlich drei Leben
bräuchten: Claudia Bär ist 31 Jahre
alt, studiert Politikwissenschaft, ist
Soldatin in der Sportkompanie der
Bundeswehr, betreut eine Kanuten-
Jugendgruppe, engagiert sich kom-
munalpolitisch, trainiert dreimal
täglich auf dem Eiskanal in Augs-
burg und ist seit einigen Wochen
Europameisterin im Einzel-Kajak.

Nur sonntags, da macht sie das,
was zwischendrin auch mal nötig ist:
ausruhen. „Das ist der einzige Tag,
der nur uns gehört“, sagt sie und
schaut dabei lächelnd hinüber zu ih-
rem Freund Sideris Tasiadis, mit
dem sie nicht nur zusammenlebt,
sondern auch die Begeisterung für
den Kanusport teilt.

Zu Beginn ihrer Paddelkarriere
sah das noch ganz anders aus. Von
Begeisterung konnte da keine Rede
sein. Als Zehnjährige kam sie mit ih-
rem Bruder das erste Mal an den

Guten Tag, Frau Europameisterin
Sportporträt Claudia Bär aus Kissing ist Europas Beste im Einzel-Kajak. Wenn sie unter Stress

steht, isst sie gerne Babynahrung und hört Musik. Außer sonntags, da hat sie frei

„Ihnen zuzusehen, das ist
für mich wie eine Rückschau
in die Zeit, in der ich selbst
so alt war.“

Claudia Bär

Claudia Bär

Sie fühlt sich in den Wellen und Strudeln der Gewässer wohl: Europameisterin Claudia Bär aus Kissing. Foto: Sideris Tasiadis

Claudia Bär

● Wen würden Sie gerne einmal
kennenlernen?
Hape Kerkeling. Sein Buch über den
Jakobsweg hat mir gut gefallen.
● Mit welcher Sportart können
Sie gar nichts anfangen?
Zielangeln. Das haben wir in
der Grundausbildung bei der
Bundeswehr machen müssen.
● Womit kann man Sie auf die
Palme bringen?
Wenn ich die Vorsätze, die ich mir
selbst setze, nicht einhalte.

Drei Fragen an

Im letzten Spiel
noch abgefangen

Stockschießen Kühbacher Teams werden beim
bayerischen Pokalfinale Fünfter und Siebter

Kühbach „Heuer scheint das Pokal-
finale für uns einfach verhext zu
sein“, resümierte Kühbachs Eis-
stockchef Toni Stadlmair beim
nochmaligen Blick auf die Ergebnis-
listen des Bayernpokals. Er ergänz-
te: „Wie schon vor zwei Wochen bei
den Senioren, so fehlte uns auch
diesmal wieder ein Spiel zum großen
Coup“. Es war für die Kühbacher in
der Tat zum Haare raufen, was sich
in den beiden Finalrunden abspielte.
Sowohl bei den Herren als auch bei
den Damen verfehlte man durch
eine Niederlage im letzten Spiel die
medaillenträchtigen Endspiele.
● Herren Trotzdem bot die erste
Herrenmannschaft auf dem Beton-
parkett der Waldkirchener Eishalle
eine starke Leistung. Nach einer ver-
meidbaren 13:15-Auftaktniederlage
gegen den Spitzenklub Gerabach,
kam das TSV-Quartett um Karl
Baumgartner, Lorenz Mayer, Chris-
tian Breitschopf und Herbert Schrit-
tenlocher schnell auf Touren und ge-
wann gegen Augsburg und Schon-
dorf deutlich 16:6 und 23:5. Auf eine
heiß umkämpfte Punkteteilung ge-
gen den Bundesligisten SC Zell
(13:13) folgten Siege gegen Leonberg
(25:3), Engelsberg (19:5), Nürnberg
(22:6) und Oberroth (16:10).

In der Abschlusspartie musste
unbedingt ein Sieg her

Richtig spannend verlief die
Schlussphase. Nach einer deutlichen
Niederlage gegen den späteren Cup-
sieger Oberkreuzberg, sah man die
Qualifikationschancen zum
Deutschlandpokal schon davon-
schwimmen. Doch Breitschopf &
Co. besiegten den EC EBRA Aiter-
hofen knapp mit 12:11 und 15:11.
Auf dem zweiten Platz liegend
musste in der Abschlusspartie unbe-
dingt ein Sieg her. Doch der EC Rei-
chenbach beendete beim 16:12 mit
dem letzten Schuss die Kühbacher
Endspielträume.

Im Platzierungsspiel der beiden
Gruppen gewann Kühbach gegen
den SV Wörth 17:13 und belegte in
der Gesamtwertung Rang sieben.

Tabelle Gruppe A 1. SpVgg Oberkreuz-
berg 22:2, 2. EC Gerabach 18:6, 3. SC Zell
18:6, 4. TSV Kühbach 17:7, 5. EC Rei-
chenbach 15:9, 6. EC EBRA Aiterhofen
14:10, 7. EC Spiegelau 12:12, 8. SC Ober-
roth 8:16, 9. TuS Engelsberg 8:16, 10. EC
Augsburg 8:16, 11. TSV Schondorf 6:18,
12. SSC Leonberg 6:18, 13. ESV Nürnberg
4:20.
● Frauen Vor über hundert Zu-
schauern und mit dem Heimvorteil
im Rücken starteten Kühbachs Da-
men um Marianne Weigl, Franziska
Schwertfirm, Verena Elsenberger,
Veronika Filgertshofer und Sofie
Hüttner ins bayerische Finale. Ei-
nem 29:0-Kantersieg folgte ein
glückliches 19:19 gegen den FC
Penzing. Auch in den Spielen gegen
Nürnberg (14:10) und Rottach-
Egern (17:11) taten sich die siegge-
wohnten Kühbacherinnen schwer
und so waren die beiden Niederla-
gen gegen Neunburg vorm Wald
und Neustift/Windorf eigentlich
nur eine Frage der Zeit.

Auf Rang fünf zurückgefallen,
rafften sich die TSVlerinnen noch
mal auf und schafften die Wende.
Durch drei Siege gegen Ismaning
(20:6), Aufham (18:8) und Regens-
burg (20:14) kamen sie wieder an
den punktgleichen Spitzenreiter
Engelsberg heran. Die Entschei-
dung fiel im letzten Spiel, in dem
beide Mannschaften aufeinandertra-
fen. Wie schon bei den Herren gab
es auch hier bis zum letzten Schuss
einen spannenden Schlagabtausch,
bei dem aber wieder der Gegner die
Oberhand behielt.

Im Platzierungsspiel um Platz
fünf besiegte der TSV Kühbach den
EC Schachten Auerbach 13:9, wäh-
rend der SV Mehring im Endspiel
den TuS Engelsberg mit 11:10 nie-
derkämpfte. (bak)
Tabelle Gruppe A 1. TuS Engelsberg
15:5, 2. SG Neustift/Windorf 14:6, 3. TSV
Kühbach 13:7, 4. TSV Ismaning 12:8, 5.
FC Neunburg vorm Wald 11:9, 6. DJK St.
Oswald 11:9, 7. SV Schwabelweis Regens-
burg 11:9, 8. FC Penzing 10:10, 9. EC Ein-
tracht Aufham 8:12, 10. ESV Nürnberg
4:16, 11. EKC Rottach-Egern 1:19.

Trotz des fünften Platzes konnten Kühbachs sieggewohnte Damen (v.l.) Franziska

Schwertfirm, Veronika Filgertshofer, Verena Elsenberger, Marianne Weigl, Sofie

Hüttner noch gut lachen. Foto: Stadlmair

Wer nicht kämpft, hat bereits verloren
Taekwondo Viele Sieger beim Känguru Cup des SC Griesbeckerzell. Den imaginären Gegner bezwungen

Aichach-Griesbeckerzell Der im Vor-
jahr von Taekwondo-Trainer Tho-
mas Schwarz ins Leben gerufene
Känguru Cup beim SC Griesbecker-
zell, der mit einer Vereinsmeister-
schaft gleichzusetzen ist, fand jetzt
erneut statt. Schwerpunkt war das
Zeigen von Formen, die einen
Kampf gegen imaginäre Gegner
nach vorgeschriebenem Ablauf dar-
stellen. Je nach Gürtelfarbe werden
die Formen entsprechend an-
spruchsvoller und intensiver.
● Es wurde in vier verschiedenen
Gruppen gestartet und je nach Alter
und Gürtelfarbe mindestens eine
Form gezeigt. In der Gruppe Area
Makki gewann die sechsjährige Sarah
Glück und wurde damit zum ersten
Mal Vereinsmeisterin. Sarah, die
erst seit Kurzem dabei ist, hat durch
ihre tolle Präsentation die Jury abso-
lut überzeugt, betonte der Trainer.
● Sönke Toaspern wurde Sieger in
der Gruppe IL-Chang. Durch seinen
Anspruch, unbedingt zu gewinnen,
übte Sören die Form auch außerhalb

des Trainings und legte somit den
Grundstein zu seinem Sieg.
● In der Gruppe I-Chang lagen die
Kinder im Vorfeld sehr eng zusam-
men. Durch seine Coolness setzte
sich Jonas Horn-Ignaz durch.
● In der Gruppe Sam-chang fiel das

Ergebnis sehr knapp aus. Annalena
Höß lag mit einem hauchdünnen
Vorsprung von 0,2 Punkten vor Fe-
licitas Sagstetter.
● Zum Schluss gab es noch einen
Teamwettbewerb bestehend aus je-
weils drei Kindern. Durch eine feh-

lerfreie Darbietung setzten sich
Anna Heider, Melissa Keese und
Katharina Hermann durch. Sie wur-
den mit der Goldmedaille belohnt.

Zwischen den einzelnen Wettbe-
werben zeigten die Gruppen den
Zuschauern Techniken, die sie be-

reits gelernt hatten. So wurde unter
anderem in einer Selbstverteidi-
gungsdarbietung gezeigt, welche
Möglichkeiten ein Kind bei Über-
griffen eines Erwachsenen hat. Viele
Zuschauer waren von dieser Darbie-
tung sehr angetan. Zudem wurde
von einigen Kids gezeigt, wie viel
Power bereits in ihren Beinen
steckt, was sie an Brettern demons-
trierten.

Das Fazit von Thomas Schwarz
fiel durchweg positiv aus: „Für
mich als Trainer sind alle Kinder,
die bei der Vereinsmeisterschaft
mitgemacht haben, Sieger. Ein ko-
reanisches Sprichwort besagt: Wer
kämpft, kann verlieren, wer nicht
kämpft, hat bereits verloren.“ (AN)

O Nachwuchs Zur Unterstützung für
das Taekwondotraining (Kinder
zwischen fünf und zwölf Jahren) sucht
Thomas Schwarz Helfer mit Taekwon-
do-, Allkampf- oder Hapkido-Erfahrung.
Sie können sich unter Telefon (08251)
889399 melden.Die Taekwondo-Kids des SC Griesbeckerzell freuten sich über ihre Urkunden vom Känguru-Cup. Foto: privat

München Weil durch die mit der
Neustrukturierung der Regionalli-
gen verbundenen Qualifikationen
Spannung bis zum letzten Spieltag
garantiert ist, startet der Bayerische
Fußball-Verband in dieser Saison
die Internet-Sendung „BFV.TV –
Das Magazin“. Immer sonntags
kann ab 20 Uhr eine rund 20-minü-
tige Sendung über den aktuellen
Bayernliga-Spieltag abgerufen wer-
den, bei der Moderator Christian
Ortlepp Studiogäste aus dem Profi-
und Amateurbereich erwartet, über
das „Topspiel“ des Wochenendes
ausführlich und über weitere Par-
tien in Zusammenfassungen kurz
berichtet werden soll.

Bereits am Sonntag, 7. August,
steht die Begegnung TSV Gerstho-
fen gegen FC Bayern Hof im Fokus.
Drei Kamerateams werden in der
Abenstein-Arena in Gersthofen Bil-
der für das „Spiel der Woche“ auf-
nehmen. (AN)

Bayernliga
im Fernsehen
Fußball-Verband

im Internet am Start


